
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Colberg [Kolberg]

Heyse, Paul

Berlin, 1890

Szene VIII

urn:nbn:de:bsz:31-85408

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-85408


igt

m !

en

Noch viele Jahre vor ſich, ſeine That

Verabſcheu ' n und bereu ' n zu lernen !

Siebente Scene .

Vorige . Weber (tritt ein, hinter ihm) Heinrich ( von zwei

Wachen geführt ) .

Die Mutter (auf ihn zu eilend) . Heinrich!
O Sohn ! o wie viel Kummer machſt du mir !

Heinrich . Mutter , — was ſucht Ihr hier ? Mein Schickſal iſt

Entſchieden , weiß ich . O erſchwert mir ' s nicht!
Glaubt man , ich würde mich erniedrigen
Und Gnade flehn ? Ich hab ' auf dieſer Welt

Nur Einen Wunſch noch : ungebeugten Hauptes

Zu ſterben . Mit den Nächſten ſo entzweit ,

So fremd der eignen Heimath , was mir Pflicht

Und Recht erſcheint , als Schuld und Schmach gebrandmarkt —

Was wär ' ein Leben werth , ſo alles Glückes

Beraubt ? Und wo —wo ſollt ' ich leben ? Morgen

Iſt dieſe Stadt ein Trümmerhaufen . Laßt mich,

Wenn Ihr mich liebt , die Augen ſchließen , eh' ſie

Das Aergſte ſehn .
Roſe . O Bruder !

Heinrich . Was ich euch

Zu Leide that , vergebt es und — vergeßt mich!
Lebt wohl ! — Führt mich zurück in meine Haft !

Gneiſenau . Ihr bleibt , bis ich' s befehle .

Achte Stcene .

Vorige . Offiziere und Bürgervorſteher , ( unter ihnen ) Grüne⸗

berg , Geertz , Schröder , Zipfel , Würges ( treten ein. Gneiſe⸗

nau giebt Weber einen Wink, Heinrich nach einer Bank links im

Hintergrunde zu führen ) .

Gneiſenau ( zu den Offtzieren ) . Meine Herren !

Aus wohlerwogenen Gründen , kraft der Vollmacht ,

Die mir zuſteht als Gouverneur der Stadt ,

Caſſir ' ich kurzer Hand das Todesurtheil .
( Freudige Bewegung der Frauen . )



In welche Strafe ich den Spruch verwandle ,
Davon hernach .

Heinrich ( aufſpringend ) . Herr Commandant —

Gneiſenau . Ihr habt
Zu ſchweigen , Heinrich Blank . ( Zu Roſe ) Noch eine Bitte
An Jungfer Roſe hätt ' ich . Dieſes Blatt
Enthält mein Teſtament und Abſchiedsgrüße
An Frau und Kinder . Wenn ich nicht mehr bin ,
So bringen Sie den Meinen dies Vermächtniß .
Sie ſind mir werth geworden , gern bekenn ' ich' s.
Den Adel Ihrer Seele lernt ' ich ſchätzen ,
Ihr Vaterlandsgefühl und Ihren Muth .
Gott ſchütze Sie ! Hier diefen Händedruck
Send ' ich den Meinen und mein Lebewohl!
Und nun zu unſerm Kriegsrath , meine Herren !
( Er iſt zurückgetreten . Roſe und die M ütter entfernen ſich nach einem

ſtummen Abſchiede in tieſer Bewegung . )

Reunte Scene .
Vorige ( ohne die Frauen . Zur Linken im Halbkreis die Offiziere ; rechtsdie Bürger . Gneiſenau in der Mitte am Tiſch ſtehend ; Nettelbeck

ganz vorn zur Rechten ) .

Gneiſenau . Vom Hauptquartier des Feinds ward mir ſo eben
Ein Schreiben überbracht , von deſſen Inhalt
Ich Sie in Kenntniß ſetzen muß. So ſchreibt
Der Gen ' ral Loiſon : ( lieſt )

„ Unter Colberg , den 1. Julius 1807 . Herr Gouverneur !
Sie haben für Ihren Oberherrn , für den Ruhm ſeiner Waffenund für Ihren eigenen Alles gethan , was ein tapferer Mann
an der Spitze tapferer Leute zur Vertheidigung der Feſtung
Colberg thun konnte . Ihrerſeits haben die Einwohner der
Stadt durch ihre Entbehrungen und zahlreichen Opfer Beweiſeihrer Hingebung geliefert . Die Stellung des franzöſiſchenHeeres , welches auf allen Punkten ſiegreich , Danzig , Königs⸗
berg u. ſ. w. beſitzt, läßt keine Hoffnung auf Hülfe . — —
Sie haben eine zu tiefe Kenntniß des Krieges , Herr Gouverneur ,
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